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So jetzt iſt es genug die Lektion iſt zu Ende ſagte Meiſter
Tlaudius und legte die Geige bei Seite Lucie nahm die Blätter der
Partitur zuſammen indes ſtatt ſich zu entfernen betrachtete ſie unruhig
das Geſicht des alten Muſikers das eine tödtliche Angſt verrieth

Endlich fragte ſie
Meiſter ſteht es mit Signorina Roſina ſchlechter
Nein im Gegentheil verſetzte Claudius Und doch fügte er mit

tiefem Seufzer hinzu habe ich große Sorge um ſie
Dvs junge Mädchen näherte ſich dem Greiſe und fragte mit ſanfter

Stimme
Meiſter was haben Sie Kann ich Jhren Kummer nicht lindern

Oft erleichtert man ſein Herz wenn man ſein Leid Jemandem offenbart
Du kannſt mir nicht helfen verſetzte er Dann aber fühlte er doch

das Bedürfniß ſich einer Freundesſeele anzuvertrauen Er ſprach von
ſeinen augenblicklichen Sorgen und ſeinen Befürchtungen für die Zukunft
ſeit einiger Zeit würden ſeine Stunden ſchlecht bezahlt und die Schüler
gingen ab auch wären durch die letzte Krankheit ſeiner Gattin ſeine
geringen Erſparniſſe erſchöpft und da er nicht im Stande ſei die Miethe
u bezahlen ſo hätte der Hauswirth an dieſem Morgen ſogar die AufPrdeng an ihn ergehen laſſen die Wohnung zu räumen

Oh dieſes Unglück rief er in dieſer Wohnung bin ich alt ge
worden habe in derſelben ſo viele Freuden und Leiden erlebt und nun
in unſerem Alter werden wir daraus verjagt Wenn Du wüßteſt
mein armes Kind wie bitter das iſt Siehſt Du die Häuslichkeit wird zu
einem kleinen Vaterland an dem unſer Herz hängt Wie herb und
bitter iſt das für mein armes Weib meine gute Roſina Sie wird
W nicht überleben

Dieſe letzten Worte gingen in Schluchzen unter
Jm nämlichen Augenblick ließ ſich in dem Nebeuzimmer ein Huſten

anfall vernehmen der unglückliche Muſiker trat in daſſelbe nachdem er
dem jungen Mädchen einen kurzen Abſchiedsgruß zugerufen hatte

Das hübſche Geſicht Lucies war plötzlich verdüſtert und in ihren
Augen ſtanden Thränen traurig ſah ſie ſich um und murmelte

Arme Freunde Was ſoll aus Euch werden Was thun mein Gott
was thun

Plötzlich erhellten ſich ihre Blicke ihre Thränen verſiegten und ein
ſtrahlendes Lächeln trat auf ihre Lippen

Sie nahm die Guitarre der Signora Roſina von der Wand Es iſt
beſſer ich nehme ſie ohne etwas zu ſagen übrigens werden ſie es auch
nicht bemerken

Mit dieſen Worten verbarg ſie das Jnſtrument unter ihrer Mantille
und verließ ſchnell das Zimmer

II

Um die Vertraulichkeit des Meiſters mit der Schülerin zu erklären
müſſen wir 3 Jahre zurückgreifen

Eines Tages war der Kapitän Rouſtan ein alter penſionirter Hau
degen in Begleitung eines kleinen Mädchens von 12 13 Jahren bei
Meiſter Claudius erſchienen und hatte ohne weitere Umſchweife ihm
folgende kleine Rede gehalten

Sie ſind der König der Muſiklehrer der Reſidenz erwidern Sie nichts
ich weiß es kundige Leute haben es mir geſagt Sehen Sie ich verſtehenicht viel von Miſt ich bin ein alter Seebär der die Töne der Wellen

beſſer kennt als Jhre Muſik doch laſſen wir das Da ich nun in großer
Sorge bin dieſer Kleinen einen anſtändigen Lebensunterhalt zu verſhaffen denn ich bin nur noch eine alte Echainppe die bald auflaufen

wird ſo habe ich mir ſagen laſſen ſie hätte ein Vermögen in der
Kehle Suchen Sie den berühmten Claudius auf und thun Sie was
er Jhnen rathen wird Nun da bin ich Vorwärts Töchterchen
ſinge das Matroſenlied ich habe es ſie gelehrt als ſie noch ein ganz
kleines Ding war übrigens habe ich nie ein anderes gekannt hören
Sie es an und ſprechen Sie dann Jhr Urtheil

Der alte Muſiklehrer hörte überraſcht dem Geſange zu unter der
weichen Stimme mit dem eigenartigen Klang nahm dieſes einfache Volks
liod einen originellen Charakter an ſofort erkannte der gewandte Meiſter
was ſich aus dieſer Stimme machen ließ und ſagte dies dem beglückten
Vater doch als dieſer ſich nach dem Preiſe der Geſangſtunden des Meiſters
Claudius erkundigte war er im höchſten Grade enttäuſcht und ſtotterte

Das iſt unmöglich unmöglich Oh welch ein Unglück
Jch hatte geglaubt ich hatte gedacht wenn ich meine Pfeife meinen
Rum meine Dominopartie und die übrigen Genüſſe dieſer Art abſchaffte
die ich mir von Zeit zu Zeit geſtatte ſo könnte ich den Unterricht für die
Kleine bezahlen denn von der mageren Penſion von der wir leben ver
mag ich nichts zurückzulegen Es iſt ſchade doch denken wir nicht
mehr daran Nun mein Kind danke dem Herrn lichten wir die Anker
und vorwärts

Wenn ihr Blick und ihr Lächeln gütiges Verſtändniß ausdrücken dann
beſitzt das Geſicht einer alten Frau einen unendlichen Reiz Das war
zweifellos die Anſicht des Kapitäns als die Signora von der Partitur
die ſie kopirte die Augen zu ihm erhob Sie wechſelte mit ihrem Gatten
einige Worte auf italieniſch lächelte dem Vater und der Tochter zu und
nahm die unterbrochene Arbeit wieder auf

Jch übernehme die muſikaliſche Ausbildung Jhrer Tochter ſagte
Claudius wenn ſie Erfolg hat wird ſie mich ſchon ſelbſt bezahlen

Tauſend Donnerwetter rief der alte Seebär das nenne ich recht
ſchaffen geſprochen Sie ſind brave Leute wenn eine alte Schaluppe
Jhnen je zu etwas gut ſein kann dann denken Sie an mich Jm
Leben wie im Tode heute gehe ich eine Verpflichtung ein die ich wenn
es ſein muß mit meinem Blute bezahlen werde

So hatte die kleine Lucie bei Meiſter Claudius Unterricht bekommen
III

Am Abend des Tages da Lucie die Guitarre der Signora Roſing an
ſich genommen hatte begab ſich Rouſtan ſeiner Gewohnheit gemäß nach
dem Hafen um hier ſeine Pfeife zu rauchen Sobald er ſich entfernt
hatte warf Lucie eine Mantille um nahm die Guitarre drückte einen
Kuß auf das Holz und ſprach zu ihr gleichſam als wenn ſie es hätte
hören können Nun theure kleine Seele jetzt dürfen wir nicht zittern
wir Beide werden ſie retten

Nach dieſen Worten begab ſie ſich auf den Weg und machte erſt vor
einem Café Halt Entſchloſſen trat ſie ein und erhielt die Erlaubniß ein
Lied zu ſingen mit dem ſie ſogleich begann

Woher kommt denn die Kleine Wie hübſch ſie iſt riefen die Gäſte
Sie ſingt ja wie eine Lerche wie eine Nachtigall Oh das anmuthige

junge Mädchen
Doch weder dieſe ſchmeichelhaften Worte noch die entzückten Blicke

kümmerten ſie denn wie in einem Traum ſah ſie das traurige Geficht der
Signora Roſina und die Worte ihres alten Lehrers hallten noch immer
in ihren Ohren wieder

Kaum hatte ſie das erſte Lied beendet als lebhafter Beifall ertönte
Dann ſammelte ſie wie die Zigeuner und herumziehenden Muſiker um
von Neuem beginnen und nach und nach ihr ganzes Repertoir zum

z zu geben auch das Matroſenlied das einen bedeutenden Erfolg
erzielte

Wie heißen Sie fragte ein junger Mann in elegantem Anzug und
warf ein Goldſtück auf den Teller

Ohne zu antworten neigte ſie anmuthig dankend das Haupt und be
gann wieder zu ſingen

Wo wohnſt Du fragte ein Araber im langen Burnus während er
an ihr vorüberſchritt Sie hörte nur den Silberklang der Münze die er
langſam auf das Goldſtüct des jungen Mannes fallen ließ

Die kleine Sängerin warf ihm einen kurzen Blick zu und ſprach nur
Jch danke

So mein ſchönes Kind hier iſt ein kleiner Papierfetzen ſagte ein
dicker Spezereihändler und legte eine Banknote zu dem Gelde erinnere
Dich daß Maurice Varbaſſon noch mehr davon zu Deiner Verfügung hat

Ohne ſich zu unterbrechen dankte Lucie mit einem Lächeln
Sieh ſieh jetzt erkenne ich ſie rief ein ganz junger Menſch ſie iſt

etne Schülerin von Claudius
Sie war mitten in ihrem Siegesrauſche die Bravos erdröhnten durch

den Saal und ihre volle Taſche verurſachte ihr eine ungeheure Freude
als ſich plötzlich eine Eiſenfauſt auf ihre Schulter legte

Elende entartetes Kind was thuſt Du hier Warum biſt Du
hierher gekommen heulte der alte Rouſtan blaß und wüthend

ne
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Lucie ſchwieg
So antworte doch Unglückliche ſage mir daß ich mich täuſche daß

es nicht mein Kind iſt das da vor mir ſteht
Sie ſenkte das Haupt ließ den Sturm vorübergehen und erwartete

einen günſtigen Augenblick um den Zorn des Alten mit einem Worte zu
beſchwichtigen

Du ſchweigſt herzloſes Kind rief der Kapitän wenn Du kein
Mitleid mit einem Greiſe haſt ſo ſprich wenigſtens aus Rückſicht für ſeine
weißen Haare

Vater ſagte ſie und ſchlang ihre Arme um den Hals des See
manns hör mich an Und ſchnell raunte ſie ihm die Geſchichte von
dem Unglück Claudius ins Ohr doch er blieb mürriſch und erklärte

Nein Du durfteſt nicht hierher kommen Du hätteſt mich um Rath
fragen ſollen das iſt nicht recht was Du da gethan haſt

So wirklich rief Lucie mit kecker Stimme wenn ein Schiff auf
allen Seiten leckt begeht der Matroſe da einen Fehler der an die Pumpe
läuft ohne das Kommando abzuwarten

Der Kapitän antwortete nicht aber er öffnete die Arme und drückte
ſeine Tochter ans Herz

Nun ſiehſt Du wohl Väterchen ſagte ſie mit ſchmeichelnder Stimme
daß ich mit meinen Liedern bezahlen konnte was Du mit Deinem Blut

bezahlen wollteſt
O mein theures Kind ſagte der Kapitän tieferſchüttert Du haſt

Recht Dein alter Vater kann wahrlich ſtolz auf Dich ſein
Vater gehen wir zu Meiſter Claudius, ſagte Lucie und nahm ihn

beim Arm
Nach dieſen Worten warf das junge Mädchen den Zuſchauern dieſer

ſeltſamen Scene eine Kußhand zu und entfernte ſich eilends
IV

Mit der kleinen Sängerin kehrte die Freude in das Haus des alten
Muſikers zurück Claudius kam wieder in Aufnahme und die Schüler
ſtrömten ihm mehr denn zuvor zu

Später als Blumen und Beifall der berühmt gewordenen Sängerin
Lucie Rouſtan im reicher Fülle zu Theil wurden bemerke ſie oft und gern
zu ihren Bewunderern Kein Triumph wird mich je ſo glücklich machen
als mein erſtes Debut

Gerichts Zeitung
Strafkammer

K Halle 20 November
Einöruch in das Berwaltungsgebäunde der Anatomie Als

am 30 September der Diener der Anatomie früh Morgens die Ver
waltungsräume betrat bemerkte er daß in der vergangenen Nacht ein
Einbruch in dieſelben verübt worden war Es wurde ſogleich die Kriminal
polizei davon in Kenntniß geſetzt und durch dieſe feſtgeſtellt daß der
Einbruchsdiebſtahl nur von einer Perſon begangen ſein konnte welche mit
den örtlichen Verhältniſſen ganz eingehend vertraut ſein mußte auch die
Art und Weiſe der Ausführung des Einbruchs deutete auf Jemanden hin
der hier ſeine erſte derartige Arbeit verrichtet hatte Der Verdacht mußte
ſich demnach auf einen in der Verwaltung Angeſtellten richten oder einen
ſolchen der früher dort beſchäftigt geweſen Unterſtützt wurde dieſe An
nahme noch durch einen ſehr weſentlichen Umſtand nämlich den daß der
Dieb ein Fenſter durch welches das Einſteigen leichter hätte bewerkſtelligt
werden können nicht benutzt hatte ſondern das daneben befindliche Dies
war um ſo auffallender als früher jenes Fenſter mit einem Schrank ver
ſtellt und jetzt nur verklebt geweſen ſodaß nicht wahrzunehmen war ob
der Schrank noch davorſtand was thatſächlich nicht mehr der Fall iſt
Das Verſtellen des Fenſters hatte früher der damalige erſte Diener in der
Anatomie Wilhelm Moritz von hier vorgenommen Als man ſich
dieſes Umſtandes erinnerte und aus der vom Gitter nach dem Fenſter
führenden Fußſpur erſehen hatte daß der Dieb einen ausnahmsweiſe geraden
Fußtritt hat fiel dem Jnſpektor ein daß Moritz einen derartig charak
teriſtiſchen Gang hatte Für ſeine Thäterſchaft ſprach außerdem noch die ganze
Art der Ausführung Nach Zertrümmerung einer Scheibe in dem weniger
bequemen Fenſter und Aufwirbeln der Riegel war der Dieb eingeſtiegen
durch eine Reihe Zimmer gegangen in denen Pulte und Schränke ſtanden
die alle unberührt gelaſſen ſind Erſt aus der verſchloſſenen Thür zu dem
Zimmer des Jnſpektors war ein Theil der Füllung ausgeſägt und aus
geſtemmt durch die der Dieb hindurchgekrochen war Jn dem Zimmer
waren die beiden Pulte des Jnſpektors mit demſelben Meißel erbrochen
und aus einer kleinen blauen Pappſchachtel der Betrag von 2 Mk 75 Pfg
geſtohlen Auch dieſen Auſbewahrungsort kannte nur Moritz ganz allein
Durch die Vorſicht des Jnſpektors die größere Kaſſe an verſchiedenen
Orten aufzubewahren war dem Dieb der Betrag von 300 Mk entgangen
Die geſtohlenen 2 Mk 75 Pfg waren der Reſt aus der Kaſſe für ver
kaufte präparirte Knochen Jnfolge Zuſammentreffens all dieſer Umſtände
wurde bei dem früheren Anatomiediener Moritz eine Hausſuchung vor
genommen Dieſe förderte eine große Menge Sachen zu Tage von denen
aber nicht feſtgeſtellt werden konnte daß ſie in nicht rechtsverjährter
Zeit entwendet waren Moritz wurde am 6 Oktober gefänglich
eingezogen und ſitzt ſeit dieſem Tage in Unterſuchungshaft Von den bei
ihm beſchlagnahmten Sachen waren es namentlich drei Wachstuchſchürzen
fünf Wachstuchärmel ein Piaſſavabeſen eine Glasbürſte eine Schachtel
Kreide zwei Glasgefäße zu Experimenten drei Gas und Waſſerſchlüſſel
zwei Leichentücher und ein Spankorb voll präparirter Menſchenknochen die
von dem Jnſpektor als geſtohlen bezeichnet werden konnten zu der Zeit
während welcher Moritz in der Anatomie beſchäftigt geweſen für die alſo
eine Verjährung zur Beſtrafung noch nicht eingetreten war Außer dieſen
Gegenſtänden wurden noch zwei Kokusdecken eine Unmenge Scheuertücher
und präparirte Menſchenknochen in großer Menge vorgefunden Was
aber ein hauptſächliches Belaſtungsmoment abgab für die Thäterſchaft des

das war ein in einer Kiſte befindliches Stemmeiſen von Schmiede
eiſen wie ſolches zum Einſtemmen von Löchern in Steine verwendet zu
werden pflegt Da dieſe Art Stemmeiſen mit der Hand geſchmiedet werden
kommt es unter tauſend einmal vor daß ſich zwei ganz gleichen Dieſes
Stemmeiſen wurde in die Eindrücke an der ausgeſtemmten Thürfüllung
und an den beiden Schränken im Jnſpektionszimmer hineingelegt und paßte
haarſcharf hinein An der ausgeſägten Thürfüllung waren für den Laien
zwar unbemerkbar für den Kriminaliſten namentlich mit der Erfahrung
unſeres Herrn Kommiſſars Bügler aber erkennbar zwei kleine Blutſpuren
gleichſam als ob ſich der Dieb bei ſeiner unerfahrenen Arbeit am Finger
geriſſen hätte Bei der Feſtnahme des M fanden ſich auch wirklich an
dem einen Finger der rechten Hand zwei kleine Verletzungen vor deren eine
ganz ſicher als eine Rißwunde angeſehen werden konnte und beide ſchon
verharſcht als wenn ſie einige Tage alt ſeien Ueber den Beſitz der
Sachen gab M an daß ein Theil davon aus ſeiner Thätigkeit als Diener
in der phyſiologiſchen Abtheilung der Klinik herrührten ſeit dem 8 Oktober
1891 iſt er in der anatomiſchen Abtheilung angeſtellt und ſeit Anfang
1894 erſter Diener daſelbſt mit freier Wohnung Am 1 Mai 1895 hat
er letztere räumen müſſen war dann in einer Badeanſtalt in den Pulver
weiden Schwimmmeiſter und in dieſem Sommer als ſolcher in Hildesheim
thätig Um eine Stelle als Bademeiſter annehmen zu können wollte er
ſich mit der Dampfmaſchinenbedienung vertraut machen und half dem
Maſchinenmeiſter im Bergmannstroſt Bei dem Einlaſſen zweier Waſſer
ſtandsgläſer habe er ſich die Wunden an der Hand zugezogen und zwar
am Morgen des 6 Oktober wie er behauptete Hiergegen ſprach zu deut
lich die alte Beſchaffenheit der Verletzungen ſodaß ſeine Angaben als der
Wahrheit nicht entſprechend angeſehen wurden Die Wachstuchärmel und
Schürzen ſeien von Praktikanten zurückgelaſſen und nicht abgeholt worden Dies
konnte wahr ſein denn die Verwaltung der Anatomie führt keine derartigen
Sachen Die übrigen Gegenſtände mit Ausnahme des Schrubberbeſens und
der beiden Leichentücher die wahrſcheinlich zum Einwickeln der Knochen
benutzt worden ſind waren ſo geringfügig daß die Angaben des An
geklagten dieſelben ſeien beim Verlaſſen der Dienſtwohnung mit eingepackt
und auf den Boden geſtellt worden wo er ſie aus ſeinen Augen verloren
habe als glaubhaft erſcheinen konnten Was den Einbruchsdiebſtahl ſelbſt
anbetraf ſo leugnete er denſelben ausgeführt zu haben Die durch die
Beweisaufnahme feſtgeſtellten Jndizienbeweiſe waren aber ſo gravirend
daß die Thäterſchaft des M außer allem Zweifel war Die Benutzung
des weniger zugänglichen Fenſters in der Annahme daß das erſte noch
mit einem Schrank verſtellt iſt die Entwendung der Mk 75 Pfg aus
etner Schachtel von der außer dem Jnſpektor unr hoch der Angeklagte
wußte daß ſie zur Aufbewahrung von Geld benutzt wurde die ſonderbare
mit der von M übereinſtimmende Fußſpur das Unberührtlaſſen aller
anderen Pulte und Schränke in den davorliegenden Zimmern und das
gerade Drauflosgehen auf die Bureauräume des Jnſpektors laſſen auf die

für Halle u den Saalkreis

Thäterſchaft eines Eingeweihten ſchließen Unterſtützt werden dieſe Ver
dachtsmomente und zur Belaſtung für M durch die Eindrücke des in
ſeinem Beſitze gefundenen Meißels und durch die Verletzungen über die
M keine genügenden Beweiſe erbringen konnte Das Gericht hielt den
Angeklagten der That für ſchuldig und verurtheilte ihn wegen eines
ſchweren Diebſtahls und einer Unterſchlagung an dem Schrubberbeeſen
und den beiden Leichentüchern zu einer Geſammtſtrafe von zehn Monaten
Gefängniß unter Zubilligung mildernder Umſtände wegen ſeiner bis
herigen Unbeſtraftheit

Jmmer gemüthlich Wenn die jungen Burſchen in Hettſtedt und
Umgegend vergnügt ſein wollen dann verſchaffen ſie ſich in der Regel
blutige Köpfe und meſſen ihre Kräfte So war es auch am 16 Juli
eiuem Lohntage der Fall Zur Unterhaltung ſeiner Gäſte hatte der
Gaſtwirth Jordan eine Concertgeſellſchaft engagirt Mehrere junge Leute
darunter die Bergmänner Robert Große Friedrich Klauß und Heinrich
Elſter ſuchten das Concert durch lautes Skandaliren zu ſtören Namentlich
letzterer that ſich darin ſo hervor daß er gewaltſam hinausbefördert werden
mußte nachdem er den wiederholten Aufforderungen des Wirthes keine
Folge geleiſtet hatte Hierbei riß er den Hausknecht zu Boden Klauß
hielt ihn und Große ſchlug ihn mit ſeiner Pfeife Alle Drei bearbeiteten
dann noch gemeinſchaftlich den Diener des Hauſes Mit Rückſicht auf die
notoriſchen Gewaltthätigkeiten in der dortigen Gegend von Seiten der
jungen Burſchen beſtrafte das Hettſtedter Schöffengericht den Elſter mit
5 Monaten und 2 Wochen Große mit 3 Monaten Klauß mit 2 Monaten
Gefängniß Die Berufung der beiden letzteren wurde heute verworfen da
die Strafe durchaus angemeſſen erſchien

Briefkaſten des GeneralAnzriger
F W Sie befinden ſich in einem Jrrthum ein Thaler mit demBuduß König Wilhelm J vom Jahre 1861 hat nur den Werth von

3 Mk Wenn dies ein Thaler vom Jahre 1861 mit dem Bildniß Friedrich
Wilhelms IV wäre hätte das Geldſtück für Münzenſammler Werth
Bekanntlich iſt Friedrich Wilhelm IV am 2 Januar 1861 geſtorben
Münzen aus dieſem Jahre mit ſeinem Bildniß ſind alſo Raritäten

A Dingelſtädt Welche Bewandtniß es eigentlich mit der Erb
ſchaft hat die ein gewiſſer Kramer in Amerika hinterlaſſen haben ſoll
weiß der Onkel nicht Nur ſo viel hat er erfahren daß hier in Halle
Nachforſchungen angeſtellt worden nach Angehörigen des Verſtorbenen
Wenden Sie ſich doch an den amerikaniſchen Konſul in Leipzig Eine
Nummer 239 unſeres Blattes wird Jhnen zugehen

N N 100 Mit vollem Rechte können Sie ſich bei der Lage der
Verhältniſſe als eine Rathloſe bezeichnen Leider kann der Onkel an
dieſer Stelle nicht näher auf die Angelegenheit eingehen Antwort finden
Sie unter N N 100 poſtlagernd

Nichte E Z Freilich dürfen Sie nachdem Sie durch Erhalten
einer neuen Stellung plötzlich gezwungen worden ſind auszuziehen ohne
weil die Kündigungsfriſt verſtrichen war vorſchriftsmäßig kündigen
können dem Hauswirth einen andern Miether den Sie um Erſparniſſe
zu machen geſucht und gefunden in Vorſchlag bringen der Wirth braucht
dieſen wenn er ihm nicht konvenirt aber nicht zu nehmen und Sie müſſen
Jhren kontraktlich ausbedungenen Verpflichtungen nachkommen

Ein Abonnent Volkmaritz Sie ſenden dem Onkel fol
Schauermär Jn unſerem Dorfe werden bei einem Gutsbeſitzer die Thiere
beſonders das Rindvieh auf haarſträubende Weiſe gemißhandelt eine
wahre Schinderei ſo daß man oft hinzuſpringen möchte um das arme
Vieh den Händen der Wütheriche zu entreißen Pfui über ſolche brutale
Rohheit Wie oft war man Augenzeuge als ein Knecht Ochſen mittels
einer Stange mit Gewalt öfter unter das After ſtieß damit ſie ziehen
ſollten oder dieſelben ſo ſchlug daß er nachher die Striemen wieder mit
Erde zuſchmierte damit es keiner ſehen ſollte Neulich ſchlug man auf die
armen Thiere mit dreizinkigen langen Rübengabeln ſo daß es ordentlich
knallte dabei ſtand der Herr ſelbſt und der Verwalter ohne das Geringfte
zu verbieten ja ſie hieben ſelbſt beide unbarmherzig mit auf die Thiere
ein und gaben ſo ihren Leuten ein gutes Vorbild Welches iſt das
beſte Mittel ſolche rohe Menſchen zur Beſtrafung heranzuziehen An wen
wendet man ſich Der Onkel der Jhre Schilderung als der Wahrheit
entſprechend erachtet ſtimmt in Jhren Ausruf Pfui mit ein Giebt
es denn bei Jhnen in Volkmaritz keine Polizei Zeigen Sie doch dieſe
Thierſchinder bei der Staatsanwaltſchaft an

Nichten Clara und Gertrud Jhre Zuſchrift lautet Zwei
ſehr anſtändige fürs Theater ſchwärmende Nichten hätten große Luſt ſich
als Mitwirkende auszubilden wiſſen aber leider nicht wie ſie es anfangen
ſollen Der verehrte Onkel wird uns verzeihen wenn wir ihn mit einer
Bitte beläſtigen uns mit ſeinem guten Rathe beizuſtehen Der Onkel
möchte Jhnen werthe Nichten gern einen Rath geben auf welcher Bühne
Sie Beſchäftigung ſuchen ſollen allein er fürchtet daß ſeine gutgemeinten
Worte doch nichts helfen Sie wollen abſolut gern mimen Nun
wenden Sie ſich an die Direktionen der beiden hier beſtehenden Theater

H U 6 Da dürſte jedes Sträuben vergeblich ſein Sie müſſen
Jhr Bürgerrechtsgeld berappen Sie werden nicht erſt darum befragt ob
Sie Bürger von Halle werden wollen oder nicht ob Sie en Jhr
Domizil gewechſelt haben oder auf Kommando Jhrer vorgeſetzten
Behörde

Abonnent Th Wozu fackeln Sie ſo lange mit dem Kunden
verklagen Sie ihn einfach auf Zahlung des Schuldreſtes geben Sie auf
die faulen Ausreden deſſelben garnichts Es ſteht Jhnen ja frei vor
Gericht einen Sachverſtändigen für das Paſſen oder Nichtpaſſen des An
zuges zu Jhrer Hilfe heranzuziehen

Stammtiſch bei W Der Martinstag iſt dem Gedächtniß ded
heiligen Martinus gewidmet der anno 401 als Biſchof von Tours ſtarb
Während nun die katholiſche Kirche den 11 November als Martinstag be
trachtet gilt bei den Proteſtanten wiederum der 10 November als
Martini weil der große Reformator Luther an dieſem Tage getauft

und mit dem Namen Martinus belegt wurde
X 10 Wenn Sie ſeit Einführung der Alters und Jnvaliditäts

Verſicherung regelmäßig Jhre Beiträge durch Einkleben der Marken er
ledigt haben ſo kann man Jhnen jetzt wo Sie das 70 Lebensjahr voll
endet haben die Altersrente nicht vprenthalten

W Th 100 Ehen zur linken Hand unterſcheiden ſich von anderen
Ehen bloß dadurch daß die Frau dutch ſelbige nicht alle Standes und
Familienrechte erlangt welche die Geſetze einer wirklichen Ehefrau beilegen
Dergleichen Ehen erfordern allemal die Erlaubniß des Königs Diefe
Erlaubniß kann auch nur von Männern höheren Standes in außerordent
lichen Fällen und aus erheblichen Gründen nachgeſucht werden Dieſe
Erlaubniß iſt überhaupt nur in außerordentlichen Fällen ertheilt worden

R W Z Jn Sachen Reparirung von Gummiſchuhen verweiſt
Sie der Onkel an eine Firma deren Namen ihm nicht bekannt iſt Tauben
ſtraße 18 II hierſelbſt deren Jnſerat in den hieſigen Blättern öfters er
ſcheint

Pferderenneu Warum ſoll denn das erſte Rennen bei dem vor
mehreren Wochen auf den Paſſendorfer Wieſen ſtattgehabten Sportsfeſte
ungiltig ſein Jm Sattel befanden ſich wie Sie ſelbſt bemerken zwei
Huſaren und der eine der zuerſt durchs Ziel ging erhielt den Preis An
dem Rennen haben ſich eben nur zwei Konkurrenten betheiligt wiewohl
zu demſelben mehr Nennungen von vornherein vorlagen

A L 255 Das ärztliche Atteſt genügt nicht um Sie zu er
mächtigen eine angeblich feuchte Wohnung ohne vorher erfolgte Kündig
ung zu verlaſſen Die Beurkheilung der Mängel der Wohnung liegt einer
Kommiſſion Polizeiverwaltung Arzt Baumeiſter ob

Zwei Streitende Eine Milliarde ſind Tauſend Millionen ge
ſchrieben in Ziffern ſieht eine Milliarde ſo aus 1000,000 000 Frankreich
hatte nach dem Feldzug 1870,71 an Deutſchland 5 Milliarden Fres
Kriegsentſchädignng alſo 5000,000 000 Fres zu zahlen Sie können ſich
nun den Fre zu 80 Pfg gerechnet ſelbſt ſagen wieviel Mk Frankreich
an Deutſchland gezahlt hat

F Kaltenmark Um die fremden Tauben von der Mitbenutzung
Jhres Futterplatzes auszuſchließen wird wohl nichts anderes übrig bleiben
als ihren Lieblingen an einer Stelle das Futter zu verabreichen wo die
fremden Thierchen keinen Zutritt haben

Dresden Die illuſtrirte Zeitſchrift von welcher der Abgeordnete
Lenzmann in der Reichstagsſitzung vom 19 ds Mts mittheilt daß ſte
auf höheren Befehl wegen Behandlung des Falles Brüſewitz beſchlagnahmt
worden ſei iſt der Reporter und zwar die Nr 43

De Beſchwerden über unpünktliche des
GeneralAnzeiger bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition

in der Zinksgartenſtraße 13 anzeigen zu wollen

J



Dienstag er für Halle und den Saalkreis 24 November

Passend zu
Kapotten Tücher schulterkragen Jagdwesten Untersachen Strümpfe

Weihnachts Geschenken
Handsehuhe Corsets Schürzen tür

Damen und Kinder fertige Wäsche ete ete alles in grösster Auswahl zu den billigsten Preilsen bes

Geoeöffnet 10 1 und 7 Uhr Sonntags 11 Uhr

Er Ulrichstr 66 D Heller
Auf einen grossen Posten zuräückgesetzter Vaaren als da sindd

Kleidehen Jäckehen Schärzen Strümpfe Kapotten ete etc
schaften ganz besonders aufmerksam

Die Felix Fomari gen rru ein destehend aus 90
Permanente Gemälde Ausstellung von Tausch Grosse Gr Steinstr 12 I

Eintrittsprets 50 Pf

Gr Ulrichstr 63
welche sich zu vortheilhbaften Weibnachts Einkäufen eignen mache iebh Vereſue u Gesell

ſelgemnälcen und Oelstucien ſt eröſſnet
de

Jahres Abonnement vom h e des LintrittsVon unſerer Hausbibliothelt
Kürſchners Bü cherſchatz

Preis 20 f

iſt ſoeben erſchienen
t

Am vVord der

Königin EliſabethJede Woche ersekeint ein Bad

u Roman
von

Conrad Fiſcher Kallſtein

e

C T

Die bisher erſchienenen

jeder Band nur 20 Pfennig
22

ſ l
No Nr 8un EinM larizu z l Frau Marianne Günſtling des Polkes

777 xI oman Romann Ernst Ablgren August Hiemannn n ſind zum Preiſe von 20 Pfennig jederzeit nachzubeziehen

8 chleitner mmJ Vielſeitiger als jede Hammlung jede periodiſche Schriftun n bietet unſere Hausbibliothek Werke aus allen Litteraturen Dabei iſt ſie gleichzeitig

J reichhaltiger als jedes verwanöte Ankternehmend denn allwöchentlich erſcheint ein abgeſchloſſener Bandd t unò enthält nur Werke zeikgenöſſiſcher SchriftſtellerHausbibliothek alſo nicht Abdruck alter ſogenannter honorarfreier Werke
J des Anzeiger für Halle u den Saalkreis Sie iſt die billigſte Sammlung ihrer Drt

Jeder Band 120 128 Seiten ſtark ſolid geheftet mit Portrait und autobiographiſchen Notizen des
Verfaſſers geſchmackvoll illuſtriert und koſtet

Kürſehners Bücherſehatz kann bei unſeren Expeditionen ſowie bei allen unſeren
Trägern beſtellt werden und wird wöchentlich ſogleich nach Erſcheinen frei ins Haus geliefert gegen
Entrichtung von 20 Pfennis pro Band

Die Expedition des GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
Amtliche Behanntmachnngen

Bekanntmachung
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Kollegien ſind unter Zuſtimmung der Polizei

verwaltung für die Grundſtücke Bärgaſſe Nr 4 u 5 und Thalamtſtr Nr 9für letzteres Grundſtück bezüglich der Front an der Bärgaſſe nene Banfinchtlinien
feſtgeſetzt worden

Gemäß S 7 des Geſetzes vom 2 Juli 1875 wird dies hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß der bezügliche Fluchtlinienplan in der
Magiſtrats Haupt Regiſtratur Zimmer Nr 10 des Nathhauſes zur Einſicht
ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer vierwöchentlichen
Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind

Halle a den 17 November 1896
Der Magiſtrat

Staude
Bekanntmachung

Die Auction des ſtädtiſchen Leihamts welche im Monat December 1896
mm Auctionszimmer des Leihamts abgehalten werden wird beginnt Donnerstag den
Z December und wird vorausſichtlich 5 Tage in Anſpruch nehmen

Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren aller Art ſonſtige Gold undSilbergegenſtände wie Ketten Ringe Löffel u ſ ferner Betten Leib und Bett
wäſche re neue und gekragene Kleidungsſtücke zum Verkauf

Halle a den 23 November 1896
Das Leihamt der Stadt Halle a S

Bekanntmachung
Der am 1 Jnſ 1852 zu Halle a S geborene Arbeiter Ednard Rothe ent

zieht ſich der Sorge für ſeine Familie ſo daß dieſelbe aus öffentlichen Mitteln unter
ſtützt werden muß

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes

Halle a den 23 Septbr 1896 Die r n rJ Weller
Bekanntmachung

Der am 26 i 1860 zu Halle a S geborene Maler Richard Ronniger
intzieht ſich der Sorge für ſeine Familie ſo daß dieſelbe aus öffentlichen Mitteln
unterſtützt werden muß P u um Pttheung ſeines Aufenthaltsortes

den 23 September 18Halle a s 4 Die Armen Direktion
J V Weller

en e

Bekanntmachung
Die Ueberſchüſſe welche in der vom 5 bis 10 Novbr 1896 beim ſtädtiſchen

Leihamle abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat Auguſt 1895 verſetzten und
erneuerten Pfänder Pfandnummer von 97321 bis 102461 und Pfandſcheine in
rothem Druck erzielt ſind ſowie die in der Verſteigerung frei gewordenen
Pfänder ſind innerhalb der einjährigen Präcluſivfriſt

vom 25 November 1896 bis 24 November 1897
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung in
Empfang zu nehmen

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder
verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw der Ortsarmenkaſſe

Halle a den 23 November 1896
Das Leihamt der Stadt Halle a S

Bekanntmachung
Beim Herannahen des Winters werden die Beſtimmungen der Straßen

Polizei Ordnung vom 5 Juli 1893 über Reinigung der Bürgerſteige und Rinnſteine
im Wintyr nachſtehend in Erinnerung gebracht

Bei eintretendem Froſte hat der nach S 1 zur Straßenreinigung Verpflichteteneben der regelmäßigen Straßenreinigung dafür zu ſorgen daß von Tagesanbruch

an die in ſeinem Reinigungsbezirk liegenden Rinnſteine von Eis und Schnee fort
während frei ſind Das aufgehackte Eis und der zuſammengebrachte Schnee darf
nicht auf die Fahrſtraße und den Bürgerſteig oder in die Goſſen und öffentlichen
Kanäle geworfen oder auf benachbartes Straßenterrain geſchoben werden
iſt vielmehr wenn die gänzliche Beſeitigung nicht ſogleich erfolgen kann in einzelnen
Haufen längs des Goſſenbordes mit Freihaltung der Paſſage ſowie der Hydrantendes Waſſerwerks aufzulagern und noch an demſelben Tage Portuſchäffen

S 6 Nach Schneefall haben die zur Straßenreinigung Verpflichteten den ge
fallenen Schnee ſofort von den Bürgerſteigen und den zur Ueberſchreitung des Fahr
dammes an Kreuzungspunkten hergeſtellten Uebergängen ohne Verwendung von Salz
zu beſeitigen Dagegen ſind dieſelben zu einer Beſeitigung des Schnees vom Fahr
damm nur dann verpflichtet wenn entweder hierzu eine beſondere Aufforderung der
PolizeiVerwaltung durch mündliche Beſtellung der Executiv Polizeibeamten oder durch
öffentliche Bekanntmachung ergeht oder wenn Thauwetter eintritt Bei Winterglätte
haben dieſelben ſobald es tagt und ſo oft im Laufe des Tages als es zur Ver
meidung des Ausgleitens der Fußgän er erforderlich iſt den Bürgerſteig und die
Straßenübergänge längs ihres Grundſtückes mit Sand Aſche Sägeſpähnen oder
anderem dem Zweck entfprechenden Material beſtreuen zu laſſen Sind trotzdem auf
Bürgerſteigen Schlitterbahnen ſogen Glandern entſtanden ſo ſind dieſelben ſofort
von dem Reinigungsverpflichteten zu zerſtören

Gleichzeitig ergeht an das Publikum insbeſondere aber an Eltern Lehrer und
Erzieher das Erſuchen die Kinder auf das Strafbare des Glanderns hinzuweiſen
und dieſelben möglichſt davon abzuhalten

Halle a den 21 November 1896

Kieler
Geld Loose

n u M uan

et 50 O OO n
6261 Geldgewinne

H Loose für 10 Mark
Porto u Liste 20 Pf extra versendet

A Kagelmann Gotha
tIevota e

7 HolyHerkanf
Montag den 30 Novbr Vorm

10 Ahr ſollen in der Ahatissina an
W ca 400 Stück JungCichen
80 90fjähr Beſtand ſehr dauerhafte
feine Stellmacherhölzer verkauft werden

Kütten am Petersberge
Otto Reuter Gutsbeſitzer

Oeffentlicher Hausverkauf

hen Hausgrundſtück
Kirchthor 24 ſoll

Donuerstag den 3 December
e 11 Uhrin meiner Kanzlei Brüderſtraße 6

öffentlich verſteigert werden
Die Kaufbedingungen können jederzeit

ebendaſelbſt eingeſehen oder von da
ſchriftlich gegen Erſtattung der Schreib
gebühren bezogen werden

Halle a/S im November 1896Der Königliche Nota
Curt ElzoDie PolizeiVerwaltung
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